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Sie PoM der BmiWte»SlRle«
om Rordmeridi.

Am 2. November werden die Präfldentschaftswahlen in
Amerika durchgesührt. Der amerikanischeStaatsbürger hat einen
sog. Wahlmann einer der drei Parteien , der Demokraten, der Re¬
publikaner oder der Sozialisten zu wählen, die sich zur Wahl des
von der betreffenden Partei aufgestellten Präsidentschaftskandi¬
daten verpflichten müssen, falls nicht letzten Endes aus partei¬
politischen Gründen Kompromisse unter den Parteien geschlossen
werden. Es ist etwas Selbstverständliches , daß die Präsident¬
schaftskandidaten soviel wie möglich Anhänger für sich zu gewin¬
nen suchen, und daher Versprechungen nach allen Richtungen
machen, von denen sie von vornherein wissen, daß sie sie nicht
halten wollen. So hat bekanntlich Wilson seine erste Wieder¬
wahl dem Versprechen zu verdanken gehabt, daß er die Trusts
bekämpfen wolle, was er auf dem Papier auch glänzend fertig¬
gebracht bat, seine zweite Wiederwahl aber der bewußten Täu¬
schung der Deutschamerikaner und Iren , denen er Neutralität
im Kriege versprochen hatte, während der republikanische Präsi¬
dentschaftskandidat sich als Ententefreund bekannte. Wilson
hatte Ende 191b ganz bestimmt im Sinne , Amerika in den Krieg
zu führen, wenn sich die Lage zum Schaden der Entente ver¬
schlechtern sollte, das ging ja schon ganz deutlich aus der ein¬
seitigen Stellungnahme gegen alle deutschen Maßnahmen zur See
hervor, die lediglich als Gegenmaßregeln gegen die von Wilson
nur zum Schein bekämpfte völkerrechtswidrige Blockade der Mit¬
telmächte und der Neutralen ergriffen worden waren . Wilson
hat sich nicht mehr als Kandidat aufstellen lassen, weil er ganz
genau weiß, daß die Deutschamerikaner und Iren ihn zu Fall
bringen würden . Der von ihm protegierte demokratische Präsi¬
dentschaftskandidat Cox geht nun wieder auf den Gimpelfang
aus . Er erklärt einerseits , wenn er gewählt werde, werde er
nötigenfalls die Sache Irlands persönlich verteidigen und zu
diesem Zweck an „die guten Absichten der ganzen Welt"' appel¬
lieren . Bezüglich Deutschlands meinte er, er wünsche, daß alle
zivilisierten Völker dem „Völkerbund" angehören, unter der Be¬
dingung, daß sie sich allen Verpflichtungen des Statuts des Bun¬
des unterwerfen . Infolgedessen müsse auch Deutschland Mitglied
werden, wenn es sich der Satzung unterwerfe , und Beweise sei¬
nes guten Willens gebe. Das soll nach amerikanischer Sprache
heißen, wenn Deutschland sich aussaugen läßt bis zum Aeußer-
sten, und darauf verzichtet, je wieder den Angelsachsen wirt¬
schaftliche Konkurrenz zu machen, auch ihre politischen Kreise nicht
zu stören, dann können wir ja als neues Schaf im Ententevölker¬
bund mittrotteln und uns wie andere bei genügender Reife scheren
lassen. Daß Cox gewählt wird , ist wenig wahrscheinlich, da die
Deutschamerikaner diesmal den Republikaner wählen werden, der
ihnen versprochen hat, er werde die Zurückziehung der amerika¬
nischen Besatzungstruppen im Rheinland Vorschlägen, was für
uns wenig Wert haben wird , denn dann kommen eben französische
Truppen weißer oder schwarzer Farbe hin, was noch schlimmer
ist. Und auch seine sonstigen Aeußerungen der Deutschfreund¬
lichkeit sind nicht ernst zu nehmen, hat man doch sogar gesagt, er
sei niit dem französischenGesandten in Washington in Verbin-
dung getreten, und dieser habe ihn ersucht, darauf hinzuwirken,

Weg öffneten für dieFreund-
schaft der Völker. Das bedeutet natürlich nichts anderes, als
daß Frankreich Amerika für die Zwecke des Völkerbunds ge¬
winnen will Die Unterredung ist selbstverständlich dementiert
worden. we.l das offiziell nicht schicklich ist, aber stattgefunden
hat sie sicher. Aber abgesehen von diesem französischen Fühler
bei dem repuvlikamschen Kandidaten, weder dieser noch der De-
mokrat hat im Sinne, im Falle seiner Wahl deutschfreundliche
Politik zu treiben oder den Iren zur Unabhängigkeit zu ver¬
helfen, sie werden amerikanische, oder vielmehr angelsächsische
Politik treiben, und die wird niemals so sein, daß wir unsere
volle Handlungsfreiheit dadurch wieder erreichen könnten, denn
Ameri.a und England haben ein dauerndes Interesse daran
Deutschland womöglich nicht mehr zur Großmacht gelangen zu
lassen, weil wir dann Gelegenheit hätten, den angelsächsisch-roma¬
nischen Welttrust mit Hilfe Rußlands und Japans zu be¬kämpfen.

Daß die öffentliche Meinung Deutschlands— und zwar
aller  Parteirichtungen— immer noch nicht die amerikanische
Politik richtig zu beurteilen und dadurch in unserm Interesse zu
bewerten verftebt, kommt daher, daß wir die beiden Hauptfak¬
toren, die Amerikas Haltung in der äußeren Politik beherrschen,
se.ne Politischen und seine wirtschaftlichen Ziele immer einzeln
in Rechnung stellen, während sie stets Zusammenwirken, wenn es

auch so gut als möglich zu verdecken gesucht wird. Amerika er¬
strebt einmal zusammen mit England einen Welttrust inbezug auf
die wichtigsten Rohstoffe und Fertigfabrikate aller Art , insbeson¬
dere aber wollen die Angelsachsen die absolute  Seeherrschast.
Zu diesem Zwecke wurde die deutsche Kriegs - und Handelsflotte
erledigt, zu diesem Zwecke sucht man Deutschland auch so viel
wie möglich auszubeuten , damit seine Industrie nicht mehr zur
Blüte kommt, zu diesem Zwecke wird auch die schamlose Valuta¬
politik Amerikas getrieben, die dazu dient, uns auszukaufen, um
dann mit den Rohstoffen den WeltWrtt behrrschen zu können.
Wenn von amerikanischer und englischer Seite jetzt betont wird,
man müsse Deutschlands Wiederaufbau begünstigen, so ist das
darauf zurückzuführen, daß für die Angelsachsen Deutschland vor¬
erst erledigt ist, und als „quantitö negligeable" betrachtet wer¬
den kann. Man glaubt daher jetzt, wo das große orientalische
und asiatische Problem immer drohender in Erscheinung tritt,
durch billiges Wohlwollen Deutschland wieder einschläfern zu kön¬
nen, bis auch diese Fragen zu Gunsten der Angelsachsen und
ihrer Helfershelfer , der Romanen , entschieden sind, bis man
die rebellischen Orientalen und Inder , und womöglich auch
Japan ebenfalls unterdrückt, und vielleicht auch eine entente¬
freundliche Regierung in Rußland durchgesctzthat. In diesem
Sinne haben wir auch die südslawenfreundliche Politik Wilsons
aufzufassen. Wer man will sich nicht in die Karten sehen lassen,
und deshalb werden bei jeder Gelegenheit Komödien auf der
Weltbühne aufgeführt , die den Anschein erwecken sollen, als sei
der angelsächsisch-romanische Völkerbund gar nicht so fest gegrün¬
det. So will man eine Gegenkoalition verhindern , die bei einem
klaren Hervortreten der Weltherrschastsgelüste der Entente im
Lause der Zeit sich bilden könnte.

Man muß den amerikanischen Rational - und Wirtschafts¬
geist an der Quelle studiert haben, um zu verstehen, daß für den
Amerikaner der umfassendste Imperialismus gerade gut genug
zur Befriedigung seines unbegrenzten nationalen Ehrgeizes ist.
Außer der Beherrschung der Weltwirtschaft wird auch die Be¬
herrschung des gesamten amerikanischen Kontinents erstrebt und
die Ausschaltung des Einflusses Japans im Osten. Dazu braucht
man aber England und die Romanen.

Die Deutschamerikaner und Iren sind aber nur Schachfi¬
guren für die innere Politik , und weil sie das nur sind, deshalb
können ihnen die beiden Parteien , die im Grunde genommen
dasselbe verfolgen, nämlich die Weltherrschaft der Angelsachsen,
auf politischem und wirtschaftlichem Gebiete auch ruhig alles ver¬
sprechen. Amerika hat die europäischen Machtverhältnisse in
seinem Sinne durch sein Eingreifen in den Krieg geregelt, wenn
es jetzt daran geht, sich mit Japan auselnanderzusetzen , so wird
es alle  Parteien und Nationalitäten für sich haben, denn es
wird für die „Freiheit Amerikas und — der Welt" eintreten.
Und der amerikanische Nationalgeist wird sich an dieser Aufgabe
berauschen, wie es Wilson-Mephistopheles an seinem Völker¬
bund mit den 14 Kreuzen — wollte sagen Punkten getan hat.

0 . 8.
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Eine französische Erklärung zur Haltung Englands
gegenüber deutschem Eigentum.

(MTB .) Paris , 28. Okt. „Journal des Debüts" veröffent¬
licht eine halbamtliche  Erklärung über den Beschluß des
englischen Ministeriums, auf 8 18 des Abschnitts 8 des Ver¬
trags von Versailles zu verzichten. Das Londoner Kabinett
habe den Botschafter durch seinen Vertreter in Paris von
der getroffenen Entscheidung und der der deutschen Regierung
gemachten Mitteilung in Kenntnis gesetzt. Es sei deshalb sehr
wahrscheinlich, daß der Botschafterrat in einer seiner nächsten
Sitzungen mit der Frage befaßt werde. Er werde zu prüfen
haben, ob die Demarche der britischen Regierung rechtlich be¬
gründet sei und er werde auch die Folgen dieser Entscheidung,
in dem er sie in den allgemeinen Rahmen des Friedensver¬
trags und in das durch den Friedensvertrag vorgeseheneSystem
der Zwangsmaßnahmen stelle, ' abzuwägen haben. — (Es
hudelt sich hier um die Mitteilung der englischen Regierung
nach Berlin , daß sie von dem England nach dem Friedensver¬
trag zustehenden Recht, auf Beschlagnahme des Eigentums
deutscher Staatsangehöriger in Großbritannien keinen Ge¬
brauch zu machen beabsichtige, wie auch in bezug auf deutsches
Eigentum, das sich in England oder in englischer Gewalt be¬
finde. Die Franzosen erblicken darin eine Lockerung des Frie¬
densvertrags, die mit dem Beschluß, im Falle einer vorsätzlichen

Nichterfüllung der Verpflichtungen Deutschlands Gewalt-
maßnahmen  ergreifen zu wollen, nicht vereinbar sei.)

Englische Stimme «.
* London, 27. Okt. Zu der Mitteilung der englischen Re¬

gierung an die deutsche Regierung, daß England  auf das
Recht der Beschlagnahme deutschen Privateigentums verzichte,
führen die Blätter aus, es sei der Wunsch der Regierung ge¬
wesen, die Ungewißheit deutscher Privatpersonen betr. ihr in
England befindliches Eigentum zu beseitige», ebenso wie die
dadurch für die englischen Handels- und Schiffahrtsinteressen
sich ergebenden Nachteile. Di« Aufhebung der betr. Bestim¬
mungen des Versailler Vertrags durch England sei in keiner
Weise auf Agitation oder Druck von deutscher Seite zurückzu-
ftihren. Schließlich wird betont, daß es sich keineswegs um
einen Berufungsfall für di« Frage der deutschen Vorlriegs-
schuld oder der allgemeinen Frage der deutschen Wiedergut¬
machung handle.

London, 28. Oft . Der gut unterrichtete „Evening Stan-
daard " wendet sich gegen die Kommentare, di« die französische
Presse an die Nachricht von dem englischen Verzicht auf die Be¬
schlagnahme deutschen Eigentums geknüpft hatte und betont, die
englische Regierung habe bereits im Dezember v. Js . bekannt
gegeben, daß deutsche Eigentumsrechte , die nach Wiederaufnahme
der Handelsbeziehungen erworben worden seien, der Beschlag¬
nahme nicht unterlägen . Die neueste Entschließung der englischen
Regierung gehe noch weiter. Das sei hauptsächlich aus die immer
dringender werdenden Vorstellungen der englische« Interessent «»,
kreise znrückzuführen. Daß die Bestimmungen des Versailler Ver¬
trags , soweit sie sich auf England bezogen, ausgehoben worden
seien, sei hauptsächlich geschehen, um die Räder des englischen
Handels zu ölen. Das Blatt fügt hinzu, einsichtige Persönlich¬
keiten des französischen Handels würden es gerne sehen, wenn
die französische Regierung in dieser Beziehung dem Beispiel Eng¬
lands folgen würde, das ein Schritt vorwärts auf dem Wege der
Wiederherstellung normaler Wirtschaftsbeziehungen in Europa sei.
Eine geheimnisvolle Sitzung des Obersten Rats

in Frankreich.
Paris , 28. Oft . Der Oberste Rat der nationalen Verteidi¬

gung tagte gestern Vormittag unter dem Vorsitz des Präsidenten
Millerand . Es wohnten der Sitzung außer den Mitgliedern
des Rats die Marschälle Joffre , Fach und Petain , der Minister¬
präsident Leygues , Minister des Innern Steeg , Finanzminister
Morsal , Kolonialminister Sarraut , Kriegsminister Lefevre, Ad¬
miral Lacaze, sowie viele höhere Beamte bei. Ueber das Er¬
gebnis der Beratung ist keine Mitteilung gemacht worden. Nach
Schluß der Sitzung soll der Kriegsminister den Journalisten
gesagt haben, es werde der Presse kein« Mitteilung zugehen. —
Solche Gesamtsitzungen werden nur im Falle des BevorstehenS
großer Aktionen nach außen hin abgehalten. Es ist also eine
recht eigentümliche Sache im Hinblick auf die Nachrichten, daß
800 000 Mann bereit stehen sollen, zur Besetzung des Ruhrgebiets
und für etwaige damit zusammenhängende Weiterungen.

Der französische Militarismus.
(WTB .) Paris , 27. Okt. (Havas .) Der Kriegsminister er¬

klärte, daß die Eesetzesvorlageüber die Armeeorganisation einen
Eesamtentwurf von verschiedenen Vorschlägen bilde, die im
Lause der Verhandlungen noch erweitert werden könnten. Der
Minister wünsche eine Anzahl langfristiger Dienstverpflichtun¬
gen, für die er 100 OVO bis 15V 000 Mann für notwendig er¬
achtet. Dann würde Frankreich in Wahrheit eine bewaff¬
nete Macht  darstellen und die zweijährige Dienstzeit könne
herabgesetzt werden. — (Also einmal soll die allgemeine Dienst¬
pflicht beibehalten werden', und außerdem noch 150 000 Mann
Söldnerheer, sô aß das französische Heer noch größer als vor
dem Krieg sein wird.)

Zur Werci Lage.
Die Franzosen bleiben in München fitzen.

(WTB .) Paris , Z7. Okt. Havas erklärt, daß die Meldung
mehrerer deutscher Blätter , daß der bevollmächtigte Minister
Frankreichs in München, Darb,  nicht auf seinen Posten zu¬
rückkehren werde, keineswegs den Tatsachen entspreche. "
Eine englische Mitteilung zur Frage der Ver¬

nichtung der Dieselmotoren.
* London, 27. Okt. Von unterrichteter Seite wird mit¬

geteilt : Aus verschiedenenArtikeln der deutschen Presse geht
hervor, daß in bezug auf die Zerstörung von Dieselmot
ren  beträchtliche Mißverständnisse  herrschen. Es be¬
steht keine, wie immer geartete Absicht, sich mit andern Diesel-



«Mrm M TkfassM LM solcheM « eschMZW, äks! mtk « « kk «? ,
seeboot - Dieselmotoren . Auch besteht keinerlei Absicht, bi« >
Dieselindustrie Deutschlands zu vernichten. Die Angelegenheit ist
übrigens den verbündeten Regierungen überwiesen. !

Reue Verhandlungen zwischen Italien und
Siidslawke ».

(WTB .) Mailand , 27. Okt. Der Gouverneur von Dal¬
matien,  Admiral Millo , hatte am Dienstag eine Unter
redung mit dem Ministerpräsidenten Giolitti,  der die
Blätter große Bedeutung beimessen. Zugegen war auch der
Marineminister Secchi, sowie der Kriegsminister Bonomi . Der
„C. della Sera " meipt , daß die Unterredung die Frage der
Wiederaufnahme der Verhandlungen zwischen Italien und
Jugoslawien zum Gegenstand hatte . Der Ministerrat
wird sich heute nochmals mit der adriatischen Frage befassen,
damit die Vertreter Italiens mit einem endgültige » in allen
Einzelheiten festgestellten Programm an die Verhandlungen
herantreten können. Nach der Ministerratssitzung werden die
Namen der Delegierten und der Ort der Zusammenkunft be¬
kannt gegeben werden.

Frankreich für ei« unabhiingiges Litauen.
(WTB .) Kowno. 27. Okt. (Lit . Xel.-Ag.) Der französische

Ministerpräsident Leygues  hat dem litauischen Minister des
Aeußern Kurickis erklärt , daß die französische Negierung die
polnische Politik tadle und alle Mittel zur Hintanhaltung impe¬
rialistischer polnischer Bestrebungen anwenden werde. Die fran¬
zösische Regierung spricht sich für ein unabhängiges
Litauen mit Wilna und Memel  aus.

Ei « neuer mexikanischer „Fall " für Amerika.
Washington , 27. Okt. (Reuter .) Das Staatsdepartement

erhielt die Mitteilung , daß vor drei Tagen zwei Amerikaner bei
Tampico in Mexiko getötet worden sind.

Ausland.
Der englische Dergarbeiterftreik beendet?

(WTB .) London, 27. Okt. Der „Manch. Guardian " schreibt:
Der Streik der Bergleute ist bei gelegt.  Di « Bergleute
werden die Arbeit am 1. November wieder ausnehmen. Die
Regierung gewährt eine sofortige Lohnerhöhung  von 2
Schillingen . Das Exekutivkomitee der Bergleute erklärte sich
bereit , die Verantwortung jür die Steigerung  der Kohlen¬
förderung auf sich zu nehmen.

(WTB .) Paris , 27. Okt. Havas meldet aus London : Die
Bergwerksbesitzer begaben sich heute morgen nach der Downing-
street, wo sie ein« Besprechung  mit den Ministern hatten.
Die Minister hatten darauf eine Konferenz mit dem leitenden
Ausschuß der Bergarbeiter . Die Konferenz wurde um ZL3 Uhr
abgebrochen und um Uhr wieder ausgenommen.

(WTB .) London, 27. Okt. (Reuter .) Die Konferenz der
Bergarbeiter mit der Regierung ist auf morgen mittag vertagt
worden.

Die Kosten der englischen Gewaltherrschaft
in Irland.

(WTB .) Rotterdam , 27. Okt. Wie der „N. Rotterd . C."
aus London  meldet , erklärte Churchill  im Unterhaus,
daß jetzt an Militär 49 000 Mann in Irland stehen. Die
Kosten für diese Streitmacht beliefen sich auf 1 150 000 Pfund
Sterl . monatlich.

Protestoersammlungen der Newyorker Iren ans
Anlaß des Todes des Bürgermeisters von Eork.

Rotterdam , 27. Okt. Nach einer Reutermeldung aus New-
hork haben dort aus Anlaß des Todes des Bürgermeisters von
Cork Protestversammlungen stattgefunden, an denen insgesamt
10 000 Iren teilnahmen . Me Redner verurteilten Englands
Auftreten und das Beiseitestehen der Vereinigten Staaten in
dieser Frage.

Das „uneigennützige " England.
(WTB .) London, 27. Okt. „D. Lhronicle " begrüßt mit

warmer Zustimmung die Ausführungen des Vorsitzenden des
gestern in Huddersfield  eröffneten neuen Textilinstituts,
der dafür eintrat , daß der Ueberschuß an Vorräten von Roh¬
wolle, der in steigendem Maße au» den überseeischenDominions
eintreffe , den Nationen Mitteleuropas zur Verfüg¬
ung  gestellt werde. Der Vorsitzende führte aus , wenn nicht
die Engländer die Völker der Welt mit Arbeit versorgten, so
würde das Ergebnis die Lahmlegung des Handels sein. —
(England würde das sicher nicht machen, wenn es nicht Geld
verdienen wollte .)

Widerspenstige tschechoslowakische Priester.
Prag , 27. Okt. (TschechoslowakischerPressebureau .) Die

in der Vereinigung der Tschechoslowakischen Geistlichkeit zusam¬
mengeschlossenen tschechischen Priester sind durch ihre Reformbe¬
strebungen auf den Widerstand der Bischöfe gestoßen. Es wurde
der Vereinigung vom Erzbischof Kordac der Auftrag erteilt , sich
auszulösen und in Diözesanverbänden zusammenzuschließen. Die
Berufung der Vereinigung an den Papst wurde abgewiesen. In
einer gestern abgehaltenen Generalversammlung der Vereinigten
wurde mit 345 gegen 60 Stimmen beschlossen, die Vereinigung
nicht aufzulösen, sondern sie weiterbeftehen zu lasse«.

Die Gemeindewahlen in Italien.
(WTB .) Rom, 28. Okt. Die Agentur Stefani veröffentlicht

folgende Resultate der Eemeindewahlen in Italien:  Auf
die 4560 Gemeinden verteilen sich 3190 Deputierte der Wirger-
lichen und 1370 der Sozialdemokraten.

Amtliche VekarMmachangKn.
Die Mehlanweisunge«

io«rde« im Monat Novembee d. I . wie folgt erteilt : am
Dienstag den 2. November und am Montag den 15. November
für die Bäcker und Händler der Stadt Calw , Hirsau , Liehenzell
und Unterreichenbäch,- am Mittwoch de» 3. November und am
Dienstag den 18. November für die Bäcker und Händler der
übrigen Bezirksgemeinden.

Calw,  den 27. Oktober 1920. Kommunalverband Calw:
Oberamtmann Gös.

Verkehr mit Kartoffeln.
Auf Anordnung der Württ . Landeskartoffelstelle dürfe« mit

sofortiger Wirkung Kartoffeln in Wagenladungen nach Orten
innerhalb Württembergs nur dann zur Beförderung übernom¬
men werden, wenn sich der Absender bei der Ausgabe durch
Erlaubnisschein oder Ausweis als zum Handel zugelassen aus¬
weist (vgl. Verfügung der Württemb . Landerkartoffelstelle im
Staatsanzeiger Nr . 225 vom 4. Oktober 1920). Hierauf werden
die Beteiligten hingewiesen. Fälle , in denen versucht wird,
Kartoffelladungen ohne Erlaubnisschein oder Ausweis aufzu¬
geben, sind dem Oberamt durch Fernsprecher oder Telegramm
zu melden.

Der Versand von Kartoffeln in Wagenladungen nach Orten
außerhalb Württembergs ist nach wie vor nur mit von der
Württ . Landeskartofselstelle gestempelten Frachtbriefe » zulässig.

Im übrigen wird auf die Bekanntmachung im „Calwer
Tagblatt " Nr . 236 hingewiefen . Oberamt:

Calw,  den 23. Oktober 1920. Gös.

Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirt¬
wirtschaft betr . Abhaltung von Unterrichtskurfe « im Hus-
besch lag (Staatsanzeiger Nr . 242) vom 19. Oktober 1920
werden die beteiligten Kreise hingewiefen.

Der Staatsanzeiger kann bei den (Stadt -)Schultheitzenämtern
eingefehen werden. Oberamt:

Calw,  den 25. Oktober 1920. Gös.

DeiilschlauL.
Die Uebertritte deutschen Militärs nach Litauen.

* Berlin , 27. Okt. Zu den in der Presse gemeldeten Ueber-
iritten von deutschem Militär nach Litauen teilt die litauische
Gesandtschaft mit , daß die litauische Regierung diesen Ueber-
tritten nicht nur vollkommen fern stehe, sondern daß diese gar
nicht in ihrem Interesse  sind . Bei diesen Uebertritten
sind im übrigen keine Angehörigen der deutschen Reichswehr
beteiligt gewesen. Es handelt sich um Abenteurer deutscher
Staatsangehörigkeit , die bereits wieder über die Grenzen ab¬
transportiert sind, bezw. deren Abtransport eingeleitet ist. Ir¬
gend welche Anwerbungen haben nicht stattgefunden . Die
litauische Gesandtschaft hat in dieser Angelegenheit schon vor
einiger Zeit die strenge Weisung aus Kowno erhalten , die zahl¬
reich an sie von früheren Angehörigen des deutschen Heeres er¬
gehenden Gesuche um Aufnahme in das litauische Heer abzu¬
lehnen.

Französische Schikane überall.
* Berlin , 28. Olt . Laut „B . Tgbl ." ist eine neuerliche Ver¬

zögerung des Luftdienstes Franksurt —Basel eingetreten , da,
einer Erklärung der Bad . Luftschiffahrtsgefellschaft in den
„Baseler Nachrichten" zufolge, die französische Regierung jede
Landung deutscher Flugzeuge verboten hat . Auch der Deutschen
Luftrecderei , die während der Frankfurter Messe Paffagierflüge
ausgeführt hat , wurden von den französischenBehörden Landun¬
gen verboten.
Scharfe Maßnahmen in Bayern gegen Schieber

und Wucherer.
München, 27. Okt. In Verfolg ihrer gestrigen Verordnung

gegen das Wucher- und Schiebertum veröffentlicht die bayerische
Regierung einen Aufruf an das bayerische Volk, in dem sie be¬
kannt gibt, daß sie sich gezwungen sehe, die Strafen gegen Schie¬
ber und Wucherer bis zum Erlaß entsprechender reichsgesetzlicher
Vorschriften durch einstweilige Anordnung beträchtlich zu er¬
höhen. Nach der gleichzeitig erschienenen Verordnung wird der¬
jenige, der sich schnöder Gewinnsucht schuldig oder aus dieser
Straftat ein Gewerbe macht, oder die Versorgung der Bevölke¬
rung mit Gegenständen des täglichen Bedarfs erheblich gefähr¬
det, mit Zuchthaus , von 1 bis 15 Jahren und zugleich mit Geld¬
strafen von 100 000 Mark bis zu einer Million bestraft. Neben
der Strafe ist auf Einziehung des Ueberpreises evtl, des ge¬
samten Verinögens des Täters , auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte und auf Stellung unter Polizeiaufsicht zu erkennen.
Dem Täter ist der Betrieb seines Handels oder Gewerbes und
jeder ander : Handels - oder Gewerbebetrieb zu untersagen.

Notwendigkeit der Erhöhung der Arbeitszett
in den sächsischen Bergwerken.

Dresden , 26. Oft . Nach einer Mitteilung des sächsischen
Landeskohlenkommissars kann die sächsische Industrie die vor¬
liegenden großen Auslandsaufträge wegen Kohlenmangels nicht
erledigen . Eine Besserung in der Erwerbslosenfürsorge könne
infolgedessen nicht eintreten. Angesichts der Lage im Reich müsse
Sachsen sich selbst helfen. Nur durch die achtstündige Arbeits¬
zeit könne die Kohlenförderung erhöht werden . Der LandeS-
kohlenkommissarbegibt sich daher in den nächsten Tagen in das
sächsische Kohlenrevier , um trotz der für die sächsischen Berg¬
arbeiter schwierigen Gruben - und Abbauverhältnisse auf eine Ver¬
längerung der Arbeitsdauer hinzuwirken.

Ende des Staatsarbetterstreiks in Breme «.
Breineu , 26. Okt. Die heutige Versammlung der Staats¬

arbeiter hat beschlossen, den Vermittelungsvorschlag des Vertre¬
ters des Reichsarbeitsministeriums anzunehmen und morgen die
Arbeit in den Staatsbetrieben wieder aufzunehmen. Der Senat
hat heute ebenfalls den Vermittelungsvorschlag in Sachen der
Staatsarbeiter angenommen. Die städtischen Theater beginnen
Mittwoch wieder zu spielen. Das Werkstättenpersonal der Stra¬
ßenbahn hat die sofortige Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen.

DttnbÄtee Aerzkefieesk.
Kaiserslautern , 27. Oft . Nach fünftägiger Dauer ist mit

dem 28. Oftober der Aerztestreik der Ortskrankenkasse Kaisers¬
lautern beigelegt.

Riesenunterschlagungen.
* Berlin , 28. Okt. Wie der „B . L.-A." muteilt , wurde»

von der Berliner Kriminalpolizei in den Amorsälen der Zahl¬
meister Berndt  und der Feldwebel Täubener,  die beide
in der Abwickelungsstelle de» Sturmbataillons 3 in Potsdam
angestellt waren , verhaftet . Sie hatten in den letzten 8 Mo¬
naten rund 2 Millionen ^ Adwickelungsgelder unterschlagen
und bis auf den Nest von 78 000 in Berliner Vergnügungs¬
lokalen verjubelt . Es hat sich herausgestellt , daß die beiden
Verhafteten vorbestrafte Verbrecher sind, die vermutlich sich
selbst zum Feldwebel und Zahlmeister befördert haben.

Schieberpech.
* Berlin , 27. Oft . Die Kriminalpolizei beschlagnahmte in

Neukölln zwei Kisten mit Strichnin  im Werte von etwa
100 000 die von zwei B a h n a n g e ste l l t e n in der Mei¬
nung verschoben  waren , daß es sich um Schokolade handle,
Die an der Verschiebung Beteiligten wurden festgenommen.

M EM Nd LlMd.
Calw , den 28. Oktober 1920.

Die Aussichten der Drotversorgung.
Von zuständiger Seite wird dem „Südd . Korresp .-Büro * ge¬

schrieben: Seit dem 16. Oftober ist die Ausmahlung des Brot¬
getreides auf 85 Prozent herabgesetzt worden. Damit wurde, da
gleichzeitig die Verwendung von Streckungsmitteln beschränkt
worden ist, dem lang gehegten Wunsche der Bevölkerung nach
besserer Beschaffenheit des Brotes entgegengekommen. Den Ver¬
brauchern, besonders der Großstadtbevölkerung, wird sich diese
Besserung allerdings erst in einigen Wochen bemerkbar machen,
da zunächst die noch vorhandenen Bestände an Mehl aufgebraucht
werden müssen. Die Verwendung von Streckungsmitteln , die
künftig leider noch notwendig ist, erfolgt auf Grund einer Ver¬
ordnung im allgemeinen in Höhe von 10 Prozent der Gewichts¬
teile. Darüber hinaus können die Landesbehörden im Falle be¬
sonderer Notlage die Verwendung von mehr als 10 Prozent vor¬
schreiben,- bei Verwendung von mehr als 20 Prozent ist jedoch
die Zustimmung des Ernährungsministeriums erforderlich. In
Betracht kommen als Streckungsmiltel niedrig ausgemahltes
Maismehl , ein gering ausgemahlenes , spelzenfreies, durch beson¬
dere Verarbeitung entbittertes Hafermehl und in geringem Um¬
fange Weizennachmehl, das in der Hauptsache den angekausten
holländischen Beständen entnommen wird . Der Verbrauch von
Kartoffeln und Kartoffelerzeugnissen zur Brotstreckung ist gegen¬
wärtig noch nicht -geregelt und über deren Zulassung hat sich das
Reichsernährungsministerium die Entscheidung noch Vorbehalten.
Durch die erhöhte Menge an Weizenmehl, die für die Brotberei¬
tung zur Verfügung gestellt wird , wird das Brot also künftig eine
bessere Beschaffenheit aufweisen. Dem allseitigen Wunsch nach
Erhöhung der Brokation konnte nicht entsprochen werden. Die
diesjährige inländische Roggenernte hat einen geringen Ertrag
geliefert, so daß schon aus diesem Grunde eine Erhöhung nicht
vorgenommen werden kann. Die Ergänzung der inländischen
Bestünde an Brotgetreide durch Einfuhr von Auslandsmehl fin¬
det bekanntlich in erheblichem Umfange statt. Um die Brotver¬
sorgung der Bevölkerung im kommenden Winter sicherzustellen,
bedarf es einer vorläufigen Einfuhr von etwa 2 Millionen Ton¬
nen Mehl . Dieser Einfuhr sind aus Gründen der allgemeinen
Finanzlage und des schlechten Standes der deutschen Valuta be¬
stimmte Grenzen gezogen. Der Preis für ausländischen Weizen
z. B . ändert sich nach den erheblichen Schwankungen des Welt¬
marktpreises für Weizen einerseits und der deutschen Valuta
andererseits vw: Tag .zu Tag . Zurzeit beträgt er über 6000 -Ri
für die Tonne , und es ist berechnet worden, daß die Getreide¬
zufuhr aus dem Auslande eine Summe von ungefähr 15 Milliar¬
den Mark erfordert. Bei so außerordentlich hohen Summen
muß man weiter damit rechnen, daß jede größere Menge neuer
Einfuhren ungünstig auf die Valutagestaltung zurückwirft. Die¬
ser Grund war maßgebend dafür , daß verschiedene Gesuche von
Verbraua,crocganisationen , z. B . von Bäckern, um die Genehmi¬
gung für eigene Einfuhr von ausländischem Mehl leider abschlä¬
gig beschieden werden mußten , umsomehr als diese Einfuhren zur
Folge gehabt hätten , daß die Kontrolle über die zenkale Bewirt¬
schaftung des Mehls unmöglich geworden wäre. Das inländische
Mehl wäre dann in großen Mengen als ausländisches Mehl be¬
zeichnet worden und damit der Erfassung entgangen . Die öffent¬
liche Bewirtschaftung des Brotgetreides , die bei dem gegenwär¬
tigen Stand unserer Ernährungslage nach Ansicht aller, auch der
landwirtschaftlichen Sachverständigen , unbedingt notwendig ist,
wäre damit zusammengebrochen, das Jnlandsgekeide hätte Aus¬
landspreise angenommen, und eine ungeheure Verteuerung des
Brotes würde di« Folge gewesen sein.

Roch keine Wiedergutmachungslieferungen
für die württ . Industrie.

Nach Mitteilung des ReichSwirdschastsministeriums kan»
trotz der regierungsseitig mit größtem Nachdruck geführten Ver¬
handlungen vorerst mit einer festen Vergebung von Aufträgen
für staatliche Wiedergutmachungslieferungen noch nicht gerechnet
werden. Sollten späterhin derartige Vergebungen erfolgen, so ist
die Verteilung für industrielle Spezialartikel durch die Fachver¬
bände der Industrie , für Massenartikel durch die Auftragsämtev
der einzelnen Länder vorgesehen. Bei Anfragen wegen der
Uebernahme privater Lieferungen für den Wiederaufbau oder die
Wiedergutmachung erteilt die Vermittlungsstelle des Reichsver¬
bandes der deutschen Industrie , Frankfurt a. M ., Gutleutstraße 8,
bezw. bet der Rheinischen Zentralstelle für den Wiederaufbau
G. m. b. H . in Köln. Friedrich -Wtlhelmstraße . Auskunft.
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Forderungen der Beamten des unteren Dienstes.
Der Verband der staatlichen Beamten und Hilfsbeamten des

unteren Dienstes hielt kürzlich hier eine aus dem ganzen Land
stark besuchte Versammlung ab, der ein Vertreter des Finanz¬
ministerium» und Abgeordnete aller Parteien beiwohnten. Es
wurde zur bevorstehenden Revision der Besoldungsordnung,
gegen den gleichmäßig festgesetzten, in der heutigen Zeit ganz
besonders unsozial wirkenden 50 Prozent -Teuerungszuschlag,
gegen die Nichtanhürung der Beamten bei der Aufstellung des
Haushaltsplan » und vor allem gegen die niedrige Einreihung
dieser Beamten in die einzelnen Besoldungsklaffen Stellung ge¬
nommen . Nach einer» einleitenden Vortrag des Berbandssekre-
tärs Groß schilderten in wirkungsvoller Weise Beamte der ein¬
zelnen Ministerien ihre dienstlichen und wirtschaftlichen Verhält¬
nisse, eine bessere Bewertung ihrer Leistungen verlangend . Die
vorgetragenen Wünsche fanden in einer einstimmig angenomme¬
nen Entschließung ihren Niederschlag, in der zum Ausdruck
kommt, daß die beteiligten Beamten nicht, wie allgemein vor¬
gesehen, in Gruppe ll absterbcn, sondern auch in weitgehendem
Umfang in die höheren Gruppen befördert werden.

Teuerungszulagen in der Metallindustrie.
Der Arbeitsminister hat den Schiedsspruch zum Kollektiv-

abkommen für die Württ . Metallindustrie für verbindlich erklärt.
Demnach erhalten ab 10. September ds. Js . verheiratete Ar¬
beiter eine weitere Teuerungszulage von 20 Pfg . in der Stunde,
ledige Arbeiter mit 25 Jahren , Witwen und verheiratete Arbei¬
terinnen , sofern der Mann nicht erwerbstätig ist, 10 Pfg . in der
Stunde . In Betrieben mit Akkordarbeit erhalten tüchtige Fach¬
arbeiter mindestens 25 Prozent über ihren Einstellohn.
Entschädigung der Landwirte fiir Viehablieferung.

Auf die Eingaben de? Landwirtschaft!. Hauptverbandes an
die Fleischversorgungsstelle und an das württ . Ernährungsmini¬
sterium wegen Rachbezahlung einer Entschädigungssumme an die
Tierhalter , die während der vorübergehenden Senkung des
Häutezuschlags in der Zeit vom 12.—18. April ds . Js . Tiere
abgeliefert haben, ist nunmehr vom Ernahrungsministerium eine
Antwort dahinlautend erfolgt, daß zwar diese Landwirte recht¬
liche Ansprüche auf eine Nachzahlung nicht haben, daß aber
trotzdem der Vorstand der Fleischversorgungsstelle sich bereit er¬
klärt hat, für das während der genannten Zeit zur Ablieferung
gebrachte Vieh eine Nachzahlung von 10 . /L für den Zentner
Lebendgewicht zu gewähren, soweit sie nicht etwa, wie dies in
einer Reihe von Komunalverbänden der Fall war , den Land¬
wirten bereits vom Komnmnalverband Zuschüsse ausbczahlt wor¬
den sind. Die Auszahlung der auf die einzelnen Landwirte ent¬
fallenden Beträge wird die Fleischversorgungsstelle e'.uleiten.

Unerlaubter Biehhandel.
. Die Klagen über die Zunahme des unerlaubten Viehhandels
mehren sich. Ohne im Besitze eines Viehhandelsscheins oder
eines Metzgerauskaufscheins zu sein, besaßt sich eine große An¬
zahl von Personen mit dem Aufkauf von Vieh , teils um es nn
Lande abzusetzen, teils um es unerlaübterweise über die Grenze
zu bringen . Wohl sind die lleberwachungsorgane bemüht , die¬
sem Unfug zu steuern. Sie können aber ohne die Mithilfe der
Bevölkerung nicht durchdringen. Nur wenn alle Bevölkerungs¬
kreise die Behörden unterstützen, anstatt , wie es leider vielfach
der Fall ist, nur zu kritisieren oder sogar den Ausführungs¬
beamten Schwierigkeiten zu machen, kann etwas erreicht werden.
Da gerade durch den wilden Handel die Preise für Vieh und
Fleisch ständig in die Höhe getrieben werden, haben die Ver¬
braucher .das größte Interesse daran , daß diesem schädlichen
Treiben nach Möglichkeit gesteuert und jeder, der ohne einen
Viehhandelsschein oder Metzgeraufkaufschein Vieh aufkaust, den
Polizeibehörden angezeigt wird . Für die Aufdeckung von sol¬
chen Verfehlungen hat die Fleischversorgungsstelle Beloh¬
nungen  ausgesetzt , die nicht nur die Beamten des Land¬
jägerkorps und der . Polizei , sondern auch Privatpersonen er¬
halten können.

Dom Telegraphen - und Fernsprechwesen.
Die Post- und Telegraphenverwaltung hat im Jahre 1920

etwa 2 Milliarden Defizit ; vor dem Kriege bestand ein Ueber-
schuß von mehr als 50 Millionen im Jahr . Die sich ständig
steigernden Kosten für Baustoffe, Maschinen und Amtseinrich¬
tungen sowie die Erhöhung der Gehälter und Löhne haben
einen wirtschaftlichen Betrieb unmöglich gemacht. Die Löhne
sind um das sechs- bis achtfache höher als früher . DiePreise
für Eijendraht sind um mehr als 3000, Kupferdraht 1200,
unterirdische Kabel 2000, Kabel für Inneneinrichtungen 3000
bis 4000, Fernsprechapparate 2- bis 3000 Prozent gestiegen.
Die einmaligen Fernsprcchbeträge brachten der Verwaltung
einen Betrag von 1.2 Milliarden -ck, den sie mit 4 Prozent ver¬
zinsen mutz. Der jetzige Gebührentarif gilt als unpraktisch. Er
wird verschwinden, aber die Höhe der Gebühren entspricht noch
nicht annähernd der Geldentwertung , aus der alle Preise sich
zwangsläufig ergeben. Die Fernsprechzwangsanleihe von Gies-
berts ist, nach Ministerialrat Bredow eine Tat , die man an¬
erkennen sollte, denn ohne sie würde das Fernsprechwesen un¬
weigerlich zusammenbrechen. Der einkommend« Betrag reicht
vielleicht gerade hin , um den Betrieb notdürftig wieder in Ord¬
nung zu bringen ; für die dringend nötigen Erweiterungen
sind weitere Mittel nötig . Die seit der letzten Gebührenerhöh-
ung erfolgten Kündigungen betragen etwa 6,7 Prozent aller
Anschlüffe (123 000). An Neuanmeldungen liegen insgesamt
111000 vor.

*

(SCB .) Leonberg, 26. Okt. Kurz vor der Einfahrt des
Mittagszuges Stuttgart in die hiesige Station wurden am letzten
Samstag die beiden letzten Wagen, der Packwagen und ein
Wagen 2. Klaffe aus dem Gleis geworfen. Die beiden In¬
sassen, die Landtagsabgeordneten Dr . Roth - Leonberg u. Guts¬
besitzer Dtngler - Calw blieben unverletzt. Die Ursache des
Unfalls ist nicht rechtzeitige Weichenstellung.

(SEBch Stuttgart , 26. Skt . Auf Schloß Rosenstein begann
heute Vormittag die Versteigerung von Bildern und Kunstgegen-
stände« aus dem Besch des Königs und des Hofguts unter leb¬
hafter Beteiligung , wobei erfreulicherweise die meiste« der ver¬
kauften Bilder in Stutgarter Besitz übergingen . lt . a. wurden
verkauft : Zwei Tierbilder von Bakhuyseu für 41 000 und 33 000
Mark, ein Mädchenbildnis von Giorgione , das für 10 000 Mk.
angeboten war , um 28 000 M ., zwei zu je 10 000 Mk. veran¬
schlagte Gemälde von Pari », Parchalim Bordone um 73 000 Mk.
bezw. 55 000 Mk., ei« Bild de» Holländers DroochSloot, zu
40 000 Mk. veranschlagt, um 46 000 Mk. Der bisherige Erlös
übersteigt den Anschlag um etwa 200 000 Mark.

(SCB .) Horb, 26. Oft . In Ahldorf hat am Sonntag nach¬
mittag ein Bürger in seinem Garten ein R eh eingefangen . Tier¬
ärztliche Untersuchung ergab, daß das Reh von der Maul - und
Klauenseuche befallen war.

(SCB .) Tübingen , 26. Oft . Die Vorlesungen an der
Universität  nahmen im allgemeinen heute ihren Anfang.
Die Studentenziffer dürste gegenüber dem Sommersemrster um
einige hundert zurückgegange» sein.

(SCB .) Tuttlingen , 27. Okt. Bei der Firma Rieker K Co.
Schuhfabriken,  ist die gesamte Arbeiterschaft am Montag
vormittag in den Ausstand  getreten . Seit längerer Zeit
fanden Unterhandlungen bei dieser Firma mit der gesetzlichen
Betriebsvertretung wegen Einführung von Akkordarbeit auf
der im Reichslohntarifvertrag der Schuhindustrie vorgesehenen
Grundlage statt . Die Arbeiterschaft hat beständig die Ein¬
führung von Akkordarbeit abgelehnt . Die Firma hat nun
versuchsweise in den vergangenen zwei Wochen Akkordverrech¬
nung eingeführt und die erzielten Mehrverdienste am letzten
Freitag ausbezahlt . Daraufhin erfolgte wiederholte Ableh¬
nung der Akkordarbeit durch eine Betriebsversammlung mit
dem gleichzeitigen Beschluß, in den Ausstand zu treten.

(SCB .) Ebingen , 26. Ott . Am Montag früh wurde beim
Bahnwärterposten in der Bitzergasse aus den Schienen die ver¬
stümmelte Leiche einer Frauensperson gefunden. In der Nähe
lag ein Zettel mit den Worten : „Das Hab ich selbst getan . Jo¬
sefine Kästle." Laut Polizeibericht handelt es sich um die 27-
jährige Ehefrau des Webers Eugen Kästle. Die Frau , die seit
April 1916 kriegsgetraut ist und ein 6jähriges Kind hat, lebte
von ihrem Manne getrennt bei einer Schwester. Der Mann
suchte fortwährend nach Ehescheidungsgründen . Es wurde fest¬
gestellt, daß die Frau den Zettel nicht selbst geschrieben hat und
man nimmt an, daß der Tod der Frau durch den Mann auf
irgend eine Art herbeigcführt wurde . Kästle wurde vorläufig fest-
genommcn. In seinein Besitz wurden zahlreiche Gegenstände ge¬
funden, die von' Diebstählen herrühren , die in letzter Zeit , na¬
mentlich in Gärten , begangen worden sind.

(SCB .) Ravensburg , 26. Okt. Vom hiesigen Wucher-
ge  vicht wurde dieser Tage der Obsthändler W. wegen Preis¬
treiberei zu einer Geldstrafe von 1.000 .,/< verurteilt , weil er im
Auftrag eines bekannten Obsthändlers aus Meckenbeuren Obst
aufkaufte und dabei unter den Obsterzeugern die Parole ausgab:
„Wir Meckenbeurer Händler zahlen grundsätzlich immer minde¬
stens 5 Mark für den Zentner mehr als die Obstverwertungs-
Genoffenschaften!" In der Urteilsbegründung wurde nur des¬
halb von einer Freiheitsstrafe abgesehen, weil der Angeklagte im
Auftrag eines anderen handelte. Ebenso wurde vom Wucher-
gerichl Kempten der Obsthändler Gustav Mörser aus Wasserburg
a. B ., der in sieben Fällen Obst mit einem Aufschlag von 40
aus den Zentner nach München verkaufte, zu einem Monat Ge¬
fängnis und 30 000 .Ri Geldstrafe verurteilt , außerdem wird der
von ihm erzielte übermäßige Gewinn von 16357 „Ri einge¬
zogen. Wer verteuert also das Obst? Mit Genugtuung wird in
Verbraucherkreisen begrüßt , daß endlich einmal einige von den
Vielen , die sich durch Wucher und Preistreiberei am Volke ver¬
sündigt haben, zur gerechten Strafe herangezogen wurden.

Weiter am Freitag und Samstag.
Die Wetterlage wird immer mm, „.on einem kräftigen Hoch¬

druck beherrscht. Am Freitag und Samstag ist Fortsetzung des
trockenen und heiteren , nachts ziemlich kalten, tagsüber etwas
milderen Wetters zu erwarten.

Landtag.
Generaldebatte über die Erniihrungslage.

Eine Nede Bazille 's.
(SEB .) Stuttgart , 26. Ott . Präsident Walter  eröffnet

die 17. Sitzung um 4>1 Uhr. Der Antrag Roßmann (D. V.)
Letr. Abänderung der Geschäftsordnung wird dem Gejchäfts-
ordmingsausschutz überwiesen. — Am Ministertisch : Minister
Liesching, Graf , Dr . Schall. Man behandelt zunächst 7 kleine
Anfragen.

Minister Graf beantwortet die Anfrage des Bauernbunds
betr . Auszahlung der Entschädigungen für an Maul - und
Klauenseuche gefallene Tiere und zinslose Vorschüsse für die
Schadensälle dahin , daß eine Vorschußkaffe nicht eingerichtet
werden könne, wohl aber eine Beschleunigung eintreten werde.
Die Zentralkaffe habe bis 1. Dezember eine Schuld von 40 Mil¬
lionen Im Dezember soll eine neue Viehseuchenumlage
erfolgen.

Eine Anfrage des Abg. Henne (D. d. P .) betr . die Notlage
im selbständigen Jnstallateurgewerbe wird von Minister Gras
dahin beantwortet , daß Mißbräuche durch Elektrizitätswerke
und lleberlandzentralen bei Einrichtung von elektr. Hauslei-
tungen nicht zu beobachten waren . Eine grundsätzlich« Aende-
rung der bisherigen Bestimmungen würde zu bedenklichen Wei¬
terungen führen.

Finanzminister Liesching antwortet auf zwei Anfragen Win¬
kers (Soz.) über die Einreihung der früheren württ . Verkehrs-
beamten in die entsprechenden Gruppen der württ . Besol¬
dungsordnung und Aber die Erklärung , die von jedem ein¬

zelnen aus dem Reichsdienst in den württ . Landeedienst zurink»
getretene « Berkehrsbeamte « verlangt wird , erst durch di«
Reichsbesoldungsordnung werde Klarheit geschaffen und dabei,
auch über die Ruhegehalte und die Einstufung das letzte Word
gesprochen werden. Eine Berücksichtigung der württ . Verhält¬
nisse sei zugesagt worden.

Die Anfrage Keller (Zentr .) über die Entschädigungsgebühr
von 5 silr Leihpferde wird vom Arbeitsminister Dr . Schall
dahin beantwortet , daß in besonderen Fällen Ermäßigung ein¬
treten könne. Auf die weitere Anfrage Kellers über Gersten¬
ablieferung an entfernt liegende Brauereien in Oberschwaben
sagt der Minister , daß die Verteilung und Festsetzung der Preise
Sache der Reichsgetreidestelle sei. Das württ . Ernährungs¬
ministerium sei bereit , nachdrücklich für einen Preisausgleich
zwischen bayerischen und württemb . Eerstenpreisen einzutreten.

Man behandelt sodann einen Antrag des Ausschußes für
innere Verwaltung zu einer Eingabe von K Forstkandidaten um
Nichtanwendung des seit 1913 bestehenden numerus clausus
für Kriegsteilnehmer . Der Ausschuß beantragt , die Eingabe
dem Staatsministerium in dem Sinne zu überweisen, daß den
Bittstellern gestattet wird , schon nach Ablauf des Winter¬
semesters die Ptüfung zu wiederholen . — Abg. Dr . Schermann
(Z .) begründet als Berichterstatter den Ausschußantrag.

Abg. Hanser (Z.) r Da es sich um die letzten Kriegsteil¬
nehmer handelt , stellen die ursprünglichen Antragsteller den
Antrag aus Berücksichtigung der Eingabe . — Abg. Bazille (B .-
P .) : Wir anerkennen die Verwaltungsnorm , aber da es sich
um Kriegsteilnehmer handelt , unterstützen wir den Antrag . Es
handelt sich nicht um Stellungnahme gegen Finanzminister und
Forstdirektion . — Finanzminister Liesching bittet , aus ernste»
sachlichen Erwägungen von einem Beschluß auf Berücksichtigung
abzusehen und warnt vor falschem Mitleid . — Nach kurzen Be¬
merkungen der Abgg. Heymann (Soz.) , Hanser (Z.) u. Pflüger
(Soz .) und des Berichterstatters wird der Antrag auf Berück¬
sichtigung nahezu einstimmig angenommen.

Man geht dann über zur großen Anfrage der Abgg. Pflüger
und Gen. (Soz.) betr . die sprunghafte Steigerung der Preis«
für die notwendigsten Nahrungsmittel.

Präsident Walter verliest einen umfangreichen Antrag der
Biirgerpartei und des Bauernbundes zur Ernährungsdebatte
mit einem Aufruf an die Bevölkerung . Abg. Keil (Soz.) be¬
merkt zur Geschäftsordnung, daß die Zulassung des Antrags zu¬
rückgestellt werden soll, bis er schriftlich vorliegt . Präsident
Walter : Die Abstimmung darüber , ob alle Teile des Antrags
zugelaffen sind, wird zurückgestellt. (Das Haus stimmt zu.)

Abg. Bazille (B.-P .) : Die Frage der Ernährung ist die
wichtigste Frage der staatlichen Politik überhaupt . Die Frage
der Volksernährung hat besonders auch für unsere Partei eine
Bedeutung , weil bei uns der Mittelstand stärker vertreten ist
als auf der Linken. Es war bei allen Revolutionen so, daß
der Mittelstand am härtesten betroffen wird . Die großen
Schwierigkeiten der Frage werden unterschätzt; der Organis¬
mus des freien Volksstaates ist für so große Aufgaben nicht
gewachsen. Unsere Prophezeiungen sind o!!e wahr geworden.
Die Hungersnot wurde durch Einfuhr für 12 Milliarden .1-
Lebensmittel gebannt . Daß aus der Not und dem Drang der
Zeit das frühere System in zaristischer Ausprägung heraus¬
wachse, darin befinden wir uns in Uebereinftimmung mit den
beiden größten Deutschen, Tirpitz und Ludendorff. (Stürm.
Zurufe links .) Wir sind auf unserem früheren Antrag betr.
Wahl des Reichspräsidenten nicht zurückgekommen, weil in
Bayern  ein zweites Ordnungszentrum entstand. (Bolz:
Bayern wird das Reich zerstören!) ' Wir wollten auch hier ein
Ordnungszentrum schaffen, aber die Sozialdemokraten haben
sich dem entzogen. Es ist dis jetzt auf die Tiefe der Probleme
nicht eingegangen worden . Wir dürfen nicht nur die Symptome
bekämpfen. (Zuruf links : Nein , die Bazillen !) Der Redner
behandelt nun eingehend die Vorwürfe des Abg. Pflüger (S .)
gegen die „Schwab. TagesztgKeine  Zeitung ln ganz Süd¬
deutschland sei so nachdrücklich für die Erzeugung eingetreten.
Demgegenüber steht die Tatsache, daß der sozialist. Minister
R. Schmidt  500 900 To. Brotgetreide der ordnungsmäßigen
Verwendung entzogen habe . (Graft Auf Drängen der Groß¬
agrarier !) Rach weiteren Auseinandersetzungen bei großer
Unruhe links und in der Mitte , beleuchtet Bazille die Frage
der Volksernährung,  die mit der Weltproduktion zu-
sammenhängt . Ganz Europa ist auf die Welterzeugung an
Brotgetreide angewiesen. Doch kann man von einer Hungers¬
not nicht reden. Wenn aber in Deutschland nicht eine völligc
Umkehr von der bisherigen Wirtschaftspolitik erfolgt , werden
die Preiserhöhungen zunehmen, so daß schließlich buchstäblich
eine Hungersnot eintritt . Die Ursachen der Teuerung find die
Lohnsteigerungen fiir die Landarbeiter und die Preissteigerun¬
gen für Düngemittel , also eine Steigerung der landwirtschaft¬
lichen Produktionskosten , ferner die Tatsache, daß zu wenig
Lebensmittel da sind und daß unser Geld entwertet ist. Der
Redner begründet das im einzelnen mit ausführlichen Darleg¬
ungen über die Düngemittel . Deutschland wäre imstande, sein«
Bevölkerung zu ernähren , wenn die Produktion gesteigert
würde durch Beschaffung von reichlichen und billigen Dünge¬
mitteln . Ein Abbau der Düngemittel könne nicht erfolgen,
weil die Produttionskosten für diese dauernd steigen. Man
könne heute schon sagen, daß die Lebensmittelpreise im nächsten
Jahr weiter steigen, daß infolge der hohen Düngemittelpreise
die landwirtschaftliche Produktion zurückgeht Die Entwertung

,des Geldes sei auf das Mißtrauen des Auslandes zurückzu¬
führen . Zunächst sind nur die kleinen Rentner die Leidtraasn-
den der Revolution . Es ist nur noch eine Frage der Zeit , bis
auch die Arbeiter die Entwertung des Papiergeldes fühlen
werden. Der Redner kommt dabei auf die Schwierigkeiten d«c
finanziellen Lage der Reiches zu sprechen. Es kommt zu leh-



haften Zurufen , als er die kostspielige Verwaltung und die
Gesetzesmacherei (der Reichstag soll in dieser Session 41 Gesetze
erledigen ) näher beleuchtet . (Am Regierungstisch : Staats¬
präsident Dr . Hieber .) Das einzige Heilmittel für unsere Zu¬
stände ist eine brauchbare Staatsverfassung . Den Anforde¬
rungen unserer Zeit genügt die heutige Verfassung nicht , aber
die Zeit für eine Aenderung ist noch nicht gekommen , deshalb
haben wir den Antrag auf Einführung der monarchischen
Verfassung nicht gestellt . Die Monarchie ist tot , aber die Toten
reiten schnell . Die monarchische Verfassung kommt wieder.
Eine zweite Forderung ist eine aktive Außenpolitik der Regie¬
rung . Ohne Einmütigkeit nach außen werden wir nichts er¬

reichen . Nach eingehender Besprechung der Forderungen des
Antrags der Rechten , streift Bazille die Stellungnahme der

Regierung zur Sozialdemokratie , die sich nach dem Liede be¬
stimme : E bissele lieb , e bissele treu , e bissele Falschheit ist
immer dabei . ( Heiterkeit und Unruhe .) Wenn noch lange ge¬
zögert wird , wird der Sturmwind durchs Land fahren , die
" ' arteigötzcn zerschmettern , der Vorhang im Tempel des Freien
Vollsstaats durch Gottes Zorn zerrissen werden . (Beifall rechis,
links Zurufe : Bazille , der Zerschmettere : ) .

Hierauf kommt es zu einer fast einstündigen Geschäftsord-
nungsdebatte über die Zulassung des Antrags der Rechten zur

Abstimmung in Teilen oder als Ganzes . Es beteiligen sich
dabei die Abgg . Bolz , Haußmann , Liesching , Gras , Ströbel und
Bazille . Abg . Haußmann stellt den Antrag , abzustimmen , ob
er als Ganzes zugelassen wird . — Bei der Abstimmung wird
die Zulassung des Antrags gegen die Stimmen der Rechten
abgelehnt . ( Zurufe rechts : Das ist der Ausdruck der inneren
Verlegenheit , angewandte Demokratie .)

Schluß der Sitzung nach 8 Uhr . — Nächste Sitzung : Mitt¬
woch , vormittags 9 Uhr : Fortsetzung der Debatte.

Ei « Antrag der BUrgerpartei zur
Ernährnngsfrage.

Bürgerpartei » und Bauernbund  haben folgenden
Antrag gestellt : U Der Landtag  billigt es , daß die Regie¬
rung für die Aufhebung der Zwangswirtschaft für Kartoffeln,
Fleisch , Eier usw . eingetreten ist . 2 . Der Landtag erwartet , daß
die Regierung dem Wucher , dem Schiebertum , insbesondere der
Verschiebung von Lebensmitteln ins Ausland , sowie ihrer Ver¬
wertung zu unerlaubten Zwecken mit Schärfe entgegentritt . 3.
Der Landtag mißbilligt die Untätigkeit der Regierung in Bezug
auf die großen wirklichen Ursachen der Lebensmittelnot de » deut¬
schen Volkes , wie sie im Nachstehenden unter 4 . zusammengefaßt
sind . 4 . Da der fortgesetzten Steigerung aller Lebensmittelpreise
und der schließichen Hungersnot nur dadurch vorgebeugt werden
kann , daß die Wurzel des UebelS ausgerottet wird , so wird das
Staatsministerium beauftragt , im Reichsrat und bei der Reichs¬
regierung für folgende Maßregeln einzutreten und sie, soweit
möglich , selbst durchzuführen : l . Unseren Feinden ist durch Wort
und Tat in würdiger Weise klarzumachen , daß es göttlichem und
menschlichem Rechte widerspricht , von einem Volke die Selbstver¬
nichtung zu verlangen , daß deshalb der Friedensvertrag von Ver¬
sailles nur insoweit vom deutschen Volke durchgeführt werden
wird , als dies mit seiner Selbsterhaltung vereinbar ist . Die
weitere Lieferung von Vieh Ist daher unter allen Umständen ab¬

zulehnen . 3 . Alle sozialistischen Wirtschafts exp erimente haben zu
unterbleiben , solange der Notstand des deutschen Volkes dauert.

8 . Die Verpflichtung zu nützlicher , den Fähigkeiten und Kräften
des einzelnen entsprechender Arbeit ist durch Neichsgesetz ohne
Verzug einzuführen . 4 . Die Erwerbslosenfürsorge muß so um¬
gestaltet werden , daß der Anreiz zum Nichtstun entfällt . 8 . Die
gesetzliche Verpflichtung des allgemeinen Achtstundenarbeitstages
muß beseitigt werden ; sie darf nur da aufrechterhalten bleiben,
wo Rücksichten der Gesundheit oder sonstige zwingende Gründe

dies unbedingt erforderlich machen . 6 . Die Akkordarbeit ist zu
begünstigen . 7 . Streike dürfen bis zur Behebung des Notstandes
des deutschen Volkes nur noch zu Verbesserung der Arbeitsbe¬

dingungen und erst dann zugelassen werden , wenn zuvor die zum
friedlichen Austrag der Streitigkeiten aus dem Arbeitsverhältnis
einzusetzenden Schiedsgerichte ihre Entscheidung getroffen haben.
8 . Die öffentlichen Ausgaben in Reich , Ländern und Gemein¬
den sind in größtem Maßstabe einzuschränken und auf das un¬
bedingt notwendige Maß zurückzuführen . 5 . Der Antrag 4 wird
dem Volkswirtschaftlichen Ausschuß zur schleunigen Berichterstat¬
tung überwiesen . 6 . Der Landtag erläßt einen Aufruf an das
württ . Volk , der sich an alle Kreise wendet , um eine Besserung

der Ernährungs - und Wirtschaftsverhältnisse herbeizuführen.

Abbau der Brennholzbewirtschastung.
Im Volksw . Ausschuß des Landtags wurde in fast fünf¬

stündiger Sitzung der Antrag des Bauernbunds und der Viir-

gerpartei , die öffentliche Bewirtschaftung von Brennholz sofort
aufzuheben , nach eingehender Beratung mit 11 gegen 5 Stim¬

men abgelehnt.  Mit demselben Stimmverhältnis fand ein
Antrag Andre (Zentr .) Annahme , indem die Regierung er¬
sucht wird : 1 . unter planmäßigem Abbau der Brennstoffver¬
sorgung und der Landesdrennstoffversorgung ein « Holznotstands¬
versorgung für Jndustriegemeinden und holzarme Gemeinden
beizubehalten . 2 . Bei den staatlichen und gemeindlichen Holz¬
verkäufen den öffentlichen Aufstreich nicht zur Ausführung zu
bringen , sondern an den gegenwärtigen Rahmenpreisen festzu¬
halten . 8 . Die Verkehrsregelung für Holz beizubehalten und
den Eigenbedarf des Landes ficherzustellen . 4 . Einer weiteren
Steigerung der Holzpreise mit allen Mitteln , insbesondere

auch durch entsprechende Regelung des Angebots an Holz aus
den Staatswaldungen entgegenzuwirken.

Für die Echriftleitung verantw . : Otto Eeltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Buchdruckerei . Calw.

Zoeben sinck eingetroffen:

schöne
farbige Bettücher

Paul KSuchl«,
Laln» am Mark «.

Tanzstunde
(für Fortgeschrittene)

Ar einem demnächst beginnenden Tanz-
Kurs werden noch

einige Damen
aus gutem Kreise angenommen.

Anmeldungen unter F « E . 2SÜ an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

'eins.
ttomüopatk u . waturlieilprakliker

VLV ULVLIMI .I.
SokiNei -pksk » 70 , LS

8per«s1deiisnckllM8 ckurcb NerLIuktdLäsr unä
kNssssxs . äuxenckiüjrnosv . Vr ?nuntersuekun8

llrla ist bei jecker Letiancklunx mitrudrlnxen

8prectirelt : Werktags 10 dis 12 Ukr vorm ., 2 dis 8
Otir nscdrnittsgs . LonntsZs 18 dis 12 Udr vormittags.

3u verkaufen:

ML  Mene SM . KM-
Slandcn, WM-ZM.

Mel.WnzenWel,Isßiriihter
I . Schneider , KUfermeister.

Habe von Samstag,  SV Oktober,
früh 9 Nhr ab

eitle« ÄmsWt ganz erstklassige,starte
SSerlW.Mlh-N.LWr-

aus seuchenfreier Gegend , bei billigstem
Tagespreis , in meinen Stallungen zum
Verkauf stehen und lade Käufer freund « !
lichst sin

il , Telefon Nr . 3.

igaretten
Solitack « . .
violUe » . .
Nvralckco . .
Sarlvoiai .
Not Varbai « »

. 20 H

. 28 .

. » 0 .

. 40 .
40

4er llivivra SV .
Xlls Sorten sinck SU» roln
orlont . rsdaleon korLvstoiit.

New - Uork Heralö Lompany
« . b. A. ^

Taaaei -Wter -Hch
l»—is Rn. «Mene Ware

hat abzugeben Josef Dölter , Calw.

Pdororsn-
»eMvLlllut

für Haut - und Ge¬
schlechtskrankheiten ,

Pforzheim.
Güthestr . 371.

Aerztliche Leitung:
l)r. rneck. v. Asten.

Schmerz !. Behandlung d.
Gonorrhoe nach d . neuen

Phorosan -Versahren.
Heil , ohne Berussstörung
in kürzester Zeit möglich.

Syphilisbehandlung,
Blutuntersuchungen , Be¬
handlung sämtlicher Haut¬
erkrankungen , wie Bart¬

flechten usw.
Sprechstunden:

Werktags 11 — 6 Uhr,
Sonntags 16 — 1 Uhr.

Donnerstag
keine  Sprechstunde.

Nksrsusksll
Lckuppen beseitigt ckas verr¬
ück (iukteriiie ^ rnika -kilüten-
Oel „ kockin " , ckecke» ttaar
viril prücdtix . Koben bei
ttutbstolnor 6 lListovskx,

liitter -vrogorle.

UM - Wall « - Purin
entfernt s.baidMÜesser,Som-
merspr .rc . verleiht dem Antlitz
Inqendsrische u schützt v. srllh-
zetig . Altern , :i 6 Mk Neue
Apotheke Th . Hartman » .

Tüchtiges, ehrliches

MWe«.
das womöglich selbständig
kochen kann , wird sofort oder
auf 1. Dezbr . gesucht . Zu
erfragen bei der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Hoher Verdienst
bietet sich Hausieren durch
Verkauf eines in jeder Haus-
Haltung täglich benötigten
Artikels der Lebensmiltei¬
branche . Angeb unt . G . 232
an die Geschäftsstelle ds Bl.

Auf 1. Noo . 1 oder 2

«Dl. Miner
gesucht.  Angebote unter
H . F . 281 an die Geschäfts¬
stelle des Blgttes.

Eine

Holzstande
zum Aufbewahren von Feld-
sriichlen ist zu verkaufen.

Wo , sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

KM - Milch-
Ziege

3 Jahre alt , zu verkaufen.

Lederprahe 88.

W . Forstamt Stammhrim.

Staam-ilz-,
Stange»-, StM-
Holz- and Reisig.

Beekaas.
An , Freitag , den 29 . Okt.

1920 , nachmittags 6 Uhr
in der „ Linde " in Stamm¬
heim aus Staatswald Wald¬
acker 1 Rotbuchen - Stamm
II. KI . mit l,06 Fm . ; aus
Kentheimerberg 20 ficktene
Baustangen Ki .ls ; aus Wald¬
acker , Bilchhau und Letten¬
loch zu 7 Rm . geschätztes
Nadclholzstockholz , Boden;
aus Waldäckcr , Buchhau,
Kentheimerberg . Lettenloch,
Rottannen , Kohlplatte , Bord.
Rentehau u . Hink . Dickemer
Schlößle zu 880 Wellen ge¬
schätztes ungebundenesNadel-
reistg in Flächenlosen.

Kirchen-
Gesangverein.
Probe am Sonntag . Frei¬
tag abends 8 Uhr in der
Kirche Chor und Orchester.

MM «!
gibt an solvente deute

unck keainke ganre

Miiiiliiiz!-
kUllMlWell

sovis

kllireliiMl
;eßen monatlicheZe^en monstttcm

MMMllM
ad

N

Ikkiellr.NkeiNlünmeri
kkoiMini

OestlickeZ ? lei . 3518.

Bestellte

Webgarne
Nr . 6, 8 u . IS

sind cingetroffen.
Heinrich Riihle»

Glmchandliliig.

von Letten
nack cken . .
neuesten / F
Mustern!

^ "v/
sssu-

/ snker-

ĉ / tigenvo -,
/petten au»

/peilen jck.Xrt
/ kaelimänn.

/ ^ uskükrung.

» ^ 77°

Baäischer Hof. Lalw.
vienstag , 2 . November 1920 , abencks 8 Uhr : <

N«MemNM -üI>esil
llerüiiiiistoilll-M MllliWrt <

Herren : U . Sumposch (Violine ), <
H . Maile <c «llo ),
lv . Vettel (Klavier ) .

Werke v. Brahms , Smetana , Stojswsky,
Dvorak.

Vorverkauf : Luchhanälg . ttirchherr , Preise : l . Platz
4L0 ; 2 . Pl . 3 .50 ; Sollen « 2 .50 Mk . (einschl . Steuern ).

^WirempsehlensrifcheI

Schell¬
fisch«
d. Psd . S.7SMS.

iPsanakachSC».
Telefon 46.

Ein starkes

verkauft
Paul Burkhardt»

Bäckerei beim Rößle.

Anständiger , led . 35 Jahre
aller Junggeselle von ange¬
nehmen Aeußern mit 5 Mille
Erspartem wünscht in Klei» .
Geschäft wie Spezereihand¬
lung mit etwas Landwirt¬
schaft oder Aehnlichem

eiazaheirate».
Angebote von Damen od.

Witwen im Alter von 25 35
Jahren mit Beifügung der
Photographie unter B . 661
an Büro Bock , Ulm a . D.

Strengste Verschwiegenheit
zugesichett.

Rasch berichtet
das „ Calwer
Tagb :alt " über
alle Wissens
werten Vor

Kommnisse

Zur Ausführung

M . M « ! « >

' . » Wl«

MMkl M N
auch für Städtische Arbeiten zugelaffen

empfiehlt sich

Adolf Braun . «
Installations -Geschäft.

ss Färberei Zlrubberg
k ^hem. Waschanstalt.
k Annahmestelle: Nane Schaible, Baästr. -
IZ -X, " 2 -2LL. L
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